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Zwei Orchester auf demWeg nach Valencia
Jona/Wollerau Die Feld-
musik Jona und der Musik-
verein Verena Wollerau haben
sich für ein Grossprojekt
zusammengeschlossen:
Sie nehmen Mitte Juli am
internationalen Blasmusik-
wettbewerb im spanischen
Valencia teil.

Es ist acht Uhr abends, Urs Ba­
mert hat einen Zwölfstundentag
hinterundeine zweistündigePro­
be vor sich. Nach zwei Energie­
riegeln steht der Dirigent der
Feldmusik Jona und des Musik­
vereins Verena Wollerau federn­
denSchrittes auf demPodest und
begrüsst zwei neue Gesichter.
Eine Oboistin und eine Kontra­
bassistin werden das rund
100­köpfige Orchester ab heute
Abend unterstützen.
Es ist glühendheiss imSaal des

Schulhauses Weiden – vielleicht
einVorgeschmackauf dieTempe­
raturen in Valencia in zwei Wo­
chen.BamertunddiemeistenOr­
chestermusiker scheinen hitze­
beständig zu sein. Ab und zu ein
Fächelnmit demNotenblatt, hier
unddort ein paar Schweissperlen
auf der Stirn, mehr lässt sich nie­
mand anmerken.

Ehrenvolle Einladung
Der Certamen Internacional de
Bandas de Música in Valencia ist
ein hochkarätiger Wettbewerb,
zu dem man eingeladen werden
muss. Das vereinigte Projekt­
orchester Jona undWollerau hat
sich im letzten Herbst um eine
Teilnahmebeworben.DasBewer­
bungsdossier umfasste Konzert­
aufnahmen sowie ausführliche
Dokumentationen zur Geschich­
te der Orchester und zumPalma­
rès des Dirigenten Urs Bamert.
EndeJahr kamdanndie ersehnte
Einladung, seit dem Frühling
wird geprobt – zuerst in den bei­
den Vereinen und in einzelnen
Registern, in den letztenWochen
gemeinsam. Im Wettbewerb, der

schon 1886 ins Leben gerufen
wurde, müssen ein vorgegebenes
Aufgabenstück und eine selbst
gewählte Komposition gespielt
werden.
Ursprünglich nur für Musik­

vereine aus Valencia gedacht,
nehmen heute an der Ausmar­
chungauchandere spanischeVer­
eine und pro Sektion jeweils ein
ausländisches Blasorchester teil.
Neben dem Blasorchester Jona
Wollerau (BOJW) ist das heuer
aus der Schweiz noch die Stadt­
musik St.Gallen.

Marsch statt Paso doble
DasBOJWtritt in der ersten Sek­
tion an, wobei sich diese Eintei­

lung lediglich auf die Grösse des
Klangkörpers bezieht (80 bis 110
Musiker). Pflichtstück in dieser
Gruppe ist «Fases» von José Ala­
má Gil, eine Uraufführung, vom
KomponistenundDirigentender
Banda Municipal de Valencia ex­
tra für den diesjährigen Wettbe­
werbgeschrieben. «Es ist ein eher
konservatives, Stück, das an die
französischen Impressionisten
erinnert», sagt Urs Bamert. Fre­
cher, funkiger, jazziger kommt
das Selbstwahlstück der Joner
und Wollerauer daher: «Lost
Vegas» von Michael Daugherty,
einem 60­jährigen amerikani­
schen Komponisten. Er be­
schreibt in drei Sätzen die Spie­

lerstadt Las Vegas in den 1950er­
und 1960er­Jahren, als Musik­
grössen wie Frank Sinatra oder
Elvis Presley in den Nachtklubs
für swingendeStimmung sorgten.
Zum Vortrag in Valencia gehört
traditionellerweise auch einPaso
doble. «Ich fand es aber etwas
seltsam, dass wir Schweizer den
Spaniern einen Paso doble vor­
spielen sollten», lacht Urs Ba­
mert.Er schlugdeshalb vor, einen
SchweizerMarsch zu spielen,was
akzeptiert wurde.

Im klimatisierten LKW
Am Samstag, 18. Juli, wird das
BOJW im 1600 Plätze fassenden
Konzertsaal von Valencia seinen

grossen Auftritt haben. Ob es für
einenvorderenRang reicht? «Die
Trauben hängen sehr hoch», sagt
Bamert. Er will denn auch be­
wusst keine Erwartungen schü­
ren. In den letzten zehn Jahren
hat es aus der Schweiz einzig das
Blasorchester Neuenkirch­Wil­
lisau geschafft, einenerstenPreis
zu erringen.
DasPreisgeld inder erstenSek­

tionbeträgt 6000Euro.EinStart­
geld von 4000 Euro erhalten alle
teilnehmenden Vereine. Organi­
satorisch ist dieReisenachValen­
cia eine Parforceleistung für die
beiden Orchester. Die grossen
InstrumentewieKontrabass oder
Paukenwerden in einemklimati­

sierten Lastwagen transportiert,
die kleineren imHandgepäck der
Musiker. Am Dienstag vor dem
Wettbewerbsauftritt sollte in Va­
lencia alles bereit sein zum Ein­
spielen. Vorher stehen aber noch
einige Proben und ein Vorberei­
tungskonzert in Jona an. Und
egal, wie heiss es auch wird im
Saal, Dirigent Urs Bamert weiss,
wie es tönen muss: «Leicht und
edelwie eineMahler­Symphonie.
Nur keinen Velopumpensound,
bitte!» Elvira Jäger

Am Sonntag, 5. Juli, findet um
18.30 Uhr im Kreuz, Jona, ein
Vorbereitungskonzert des BOJW
statt. Der Eintritt ist frei.

Mit Pauken und Trompeten nach Valencia: Die Feldmusik Jona und der Musikverein Verena Wollerau nehmen am internationalen Blasmusikwettbewerb in Spanien teil. Sabine Rock

Neuer Spitex-Chef gewählt
sChänis Vier Spitex-Vereine
in der Region Zürichsee-Linth
schliessen sich per Januar
2016 zum Verein Spitex Linth
zusammen. Nun hat der
Vorstand den Geschäftsführer
bestimmt.

Der Vorstand des Vereins Spitex
Linth unter Leitung von Peter
Göldi (GemeindepräsidentGom­
miswald) hat Roland Berger als
neuen Geschäftsführer be­
stimmt, teilte er gesternmit. Ro­
land Berger (53) verfüge über
eine langjährige Erfahrung in
Führungsaufgaben, Personalwe­
sen und Sozialversicherungen.
Nach seiner Ausbildung zumMa­
schineningenieur ETH hat er
sich in verschiedenen Bereichen
beruflichweitergebildet und ver­
fügt gestützt darauf über eine
ausgewiesene Sozialkompetenz
und dank einer Zusatzausbil­
dung in Managed Health Care
über vertieftes Wissen in Be­
triebswirtschaft und Gesund­
heitswesen.
Der diplomierte Institutions­

leiter in sozialen und sozialmedi­
zinischen Institutionen führte
während zwölf Jahren einAlters­
und Pflegeheim im Kanton Zug
und studierte berufsbegleitend
Gesundheitsökonomie. Berger,
der einen Teil seiner Kindheit
und Schulzeit im Glarnerland
verbrachte, wird die Stelle per
1. September antreten mit Büro
im Spitex­Stützpunkt Schänis.
Die Spitex­Vereine U­G­E­R

(Uznach, Gommiswald, Er­
netschwil, Rieden), Benken­

Kaltbrunn, Weesen­Amden so­
wie der Familien­ und Kranken­
pflegeverein Schänis werden per
1. Januar 2016 zusammenge­
führt. ImMärzwurde der Verein
Spitex Linth gegründet. Aufgabe
des Geschäftsführers wird sein,
einen funktionierenden Spitex­
Betrieb zu Beginn 2016 für die
Kundinnen und Kunden sicher­
zustellen und das Zusammen­
wachsen der vier bisherigen
Teams zu einer Organisation zu
führen und begleiten.

Lokale Verankerung
Der Zusammenschluss soll hel­
fen, denBetrieb noch effizienter
zu führen und dieDienstleistun­
gen bedarfsgerecht auszubauen
und weiter zu professionalisie­
ren, schreibt der Vorstand in der
Mitteilung. Die lokale Veranke­
rung solle auch in Zukunft ein
wichtiger Erfolgsfaktor bleiben.
Die Spitex Linth will alle Mit­
arbeitenden weiterbeschäftigen
und die Mitglieder der bisheri­
gen Vereine übernehmen. Für
die Kundinnen und Kunden än­
dere sich imKontaktmit der Spi­
tex wenig. Sie würden weiterhin
von den ihnen bekannten Mit­
arbeitenden gepflegt und be­
treut. zsz

Roland Berger

Rufen Sie uns an: 058 122 74 52
www.acrevis.ch/spektrum

acrevis Spektrum ist ein innovatives Beratungs- und Anlage-
modell, das neue Perspektiven im Private Banking eröffnet. Gönnen Sie
sich die bestmögliche Vermögensberatung und kontaktieren Sie uns.
Wir freuen uns auf das persönliche Gespräch!

Neue Perspektiven im Private Banking

NEU: acrevis
modell,

acrevis Spektrum kombiniert die unter-
schiedlichen Facetten Ihrer Persönlichkeit
mit unserer Private Banking-Kompetenz.
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